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Zentralorgan der Sozialdemokratifchen Partei Deutfcblands

Die neueste Situation .
Zwei Briefe des Reichskanzlers . — Laverrenz Berkehrsminister ! ! ?

ver Reichskanzler hak sowohl cm die demokratische
Reichstags sraklion als auch an die d e u t s ch n a ti o n a l e

Reichstagsfraktion je einen Rries gerichtet . 3a dem Brief
an die Deutschnatioualen Handell es sich um die Differenzen .
die zwischen dem Reichskanzler und de « Deutschnatioualen noch be -

stehen , und zwar erstens wegen der Zahl der ZNinlfkersihe ,
die die Deulschuakionalen erhalten sollen , zweitens wegen des Vor -

schlage ? der Deulschnalionalen , ausgerechnet Herrn Laverrenz
zum Berkehrsminister zu machen .

Der Brief an die Demokraten stellt der demokratischen Reichs -
tagsfraklion die Frage , ob sie bereit sei . dm Reichswehrminister Dr .

Gehler als ihr Araktlonsmitglied in der Regierung zu
belasim . Die Antwort aus diese Anfrage wird von der demokratischen
Reichslagsfraklion gegenwärtig beraten .

heute abend S Uhr wird das Kabinett die Ankwortm der

Fraktionen zur Kenntnis nehmen und danach seine Entscheidung
treffen .

Es verlautet , daß Reichskanzler Marx die Absicht habe , nach
der voraussichtlich ablehnenden Antwort der Demokratm an Dr .

Gehler persönlich die Frage zu richten , ob er unter Bieder -

legung seines Mandats als Reichswehrminister im Amtezu ver -
bleiben gedenke .

Die demokratische Reichstagssraklion hm die Besprechung der
Regierungsfrage gegen t Uhr unterbrochm und sich der Besprechung
des deutsch . spanischen Handelsvertrages zugewandt .
Sie wird die Besprechung der Regiemngssrage um 3 Uhr wieder -

aufnehmen .
«-

Der Reichskanzler Marx hat angeblich zwei Aktionen

tm Gange . Einmal macht er die Entscheidung abhängig davon ,
ob Dr . Gehler mit Billigung der demokratischen Fraktion
im Kabinett oerbleibe , das anderemal davon , ob Dr . G e ß l e r
unter Lösung der Beziehungen zu seiner Fraktion in der Re -

gierung verbleiben wolle .
Wir glauben nicht , daß Dr . Marx , wirklich solche doppelte

Methode betreibt . Er dürfte sich auch überzeugt haben , daß
er von Dr . Eeßler eine klare Absage erhalten würde .

Sitzung der sozialdemokratischen ReichStagsfraktio « .
Der sozialdemokratische Fraktionsvorstand tritt am

Mittwochvormittag , die Reichstagsfroktionam Mittwoch -
ab e nd zu einer Sitzung zusammen .

Die Veutscbnationalen in Auflösung .
Entrüstung ihrer Parteianhänger im Lande .

Nachdem sich erst dieser Tag « ein „ Hervoragendes Mitglied ' der

Deutschnationalk - i aus Sachsen in unzweideutiger Weis « über die

Gefühle ausgesprochen hat , die man in den Kreisen der Partei .

anhänger über die . Regierungstollwnt ' der deutschnatio -
nalen Reichstagsfraktion hegt , folgt jetzt aus Thüringen «ine nicht
minder eindeutig « Zuschrift an die . . Deutsche Zeitung " . Darin wird

der Reichstagsfraktion mitgeteilt , daß die Deutschnationale . i in Thü -

ringen ihrem Verholten ganz verständnislos gegentber -

ständen . Ihre Menschenwürde und Parteiehr « , so heißt
es ii der Zuschrift , würden von der Fraktion als Kaufpreis

für Ministersessel dargeboten . Wie «in armseliger
Bettler stehe die Partei an der Regierungspforte und flehe um

Einlaß . Das würdelose Schnorren um die Regierung müsse

sofort ein Ende haben , hergt wird an sein » bestimmtes Rück -

trittsversprechen " erinnert , aber auch hoetzsch , v. Dryander
und v. Richchosen - Boguslawitz werden als diejenigen denunziert , die

den bestimmenden Einfluß im Sinne der Regierungsbetclligung aus -

üben . Di « Berliner Parteilettung wird gewarnt und hinzu -

gefügt : » Lang « läßt sich die Partei nicht mehr zu -

sammenhalten , wenn solche Zustände weiter andauern I '

Inzwischen hat der preußische Landtagsabgeordnete

Pastor V o ß seinen Austritt aus der Deutschnationalen Partei er «

klärt und sich den Nationalsozialisten angeschlossen , weil er die ,,Er -

füllungspolitik " nicht mitmachen will , zu der sich nach seiner Mei -

nung die Deutschnationalen bereit erklärt haben .
Mit einer Partei , die in so vollkommener Auflösung begriffen

ist . verhandelt der Reichskanzler im Austrage Stresemanns als mit

einem Faktor von konstanter Größe !

Die Demokraten unü üer Rechtsblock .
Dortmund , 20. Oktober , <TU. ) Auf dem Parteitag der Deutschen

Demokratischen Partei für Weslfalen - Süd in Dortmund sprach Abg .

Erkelenz am Sonntogabend über die politischen Dorgänz « der

letzten Zeit . Di « außenpolitisch « Lage sei feit den französischen
Wahlen verhöltrismäßig g ü n st i g. Di « Art aber , wie in Deutsch -
land die leidlich günstige äußere Lage benutzt werde , sei Verhängnis -
voll . Die jetzige Regierungskrise sei ein Berbrechen am deutschen
Balk . Dos besetzte Gebiet prctestiere dagegen , daß « s wieder einmal

zum Spielboll innerpolitischer Lounen gemacht werde . Bier deutsch -
national « Neinsager im Kabinett seien verhängnisvoll für die Außen -
Politik . Der Reichskanzler l ) abo aber le - der nicht die klare Linie

eingehalten , die er nach seinen inneren Ueberzeugungen verfolgen
müsse . Die demokratisch « Fraktion werde nicht in den Rechtsblock
eintreten . Sie werd « keinem Minister erlauben , in diesem Ka -
binett zu oerbleiben . Sie werde es außenpolitisch unterstützen , so-
lange die Londoner Linie eingehalten werde . Jnnerpolitisch behalte
sie sich frei « Hand vor . Minister Geßler hat der Fraktion positiv
erklärt , er werde sich dem Beschluß der Fraktion fügen . Der oberste
lK>ef de ? deutschen Reichswehr werde kein

'
Beispiel von Jndisziplin

und Gehorsamheitsverweigerung geben . Die demokratische Fraktion
könne nicht mit einem Bein im Bürgerblock stehen
und mit dem anderen in der » Volksgemeinschaft " .
Di « Republik den Republikanern . Das besetzt « Gebiet müßte sich
rühren . Wenn der neue Rechtsbleck zu allen anderen Streitfragen
auch noch das Reichsschulgefetz machen wolle , dann stehe Deutschland
vor schweren Kämpfen . Es gebe in Zukunft zwei große Gruppen
in der deutschen Politik : Der Block der Reaklion , der Eisenzöllner
einerseits und der Block Schwarz - Rot - Gold andererseits . Wenn ein «

solche Einteilung unvermeidlich sei, dann gehör « die Demokratische
Partei auf die Seite der Republik und der Freiheit . Der ewig «
Unruhestifter u der deutschen Politik sei die Deutsche Volks -

partei » die chren Liberalismus längst vergessen habe .

Absage an Sie Deutschnationalen .
Am Sonntag fand in Berlin eine Tagung der Vertrauensleute

der Deutsc�iemokratischen Partei des Wahlkreises Pots -
dam I l statt . Einstimmig wurde folgende Entschließung ange -
nommen : „ Die zahlreich besuchte Vertraueismännerversammlung des

Wahlkreises Potsdam II der DDP . spricht der demokratischer
Reichstagsfraktion Dank und Anerkennung für ihre entschlossene
5ialtung in der Frage der Rcgicrungsumbildurg aus ; sie gibt der

Erwartung Ausdruck , daß die Fraktion weiterhin , unter ent -

schlossener Ablehnung einer Koalition mit den

antirepublikanisch , großargrarisch u�id schwer .
industriell « ingestellten Deutschnationalen , an der

Politik der Mitte im Sinn « der Polilik der bisherigen
Regierung festhält . Sollte diese Polilik an der Haltung bisheriger
Regierungsparteien ( dzeilern , so ist die Auflösung des

Reichstages gerade vom demokratischen Standpunkt aus drin -

gend gebotep . "

Die Dürgerblock - Komööie .
Paris , 20. Oktober . ( Eigener Drahibericht . ) Die linksstehende

Presse in Frankreich ist einmütig in ihrem Urteil , daß die Welt noch
kaum jemals ein so „ jämmerliches Schauspiel " gesell�
Hab«, wie es die Entwicklung der politischen Krise in Berlin biete .
So erklärt am Sonntag der „ Ouotidien " , daß mit Ausnahm «
der Sozialdemokraten , deren Haltung vom ersten Tage der

Krise an klar und unzweideutig gewesen sei, alle anderen Parteien
eine geradezu klägliche Komödie aufg ' führt lzalten , die
den republikanischen Gedanken in Deutschland um jeden Kredit

w irr gen müsse . Lmmerhin rei es erfreulich , daß die Demokraten

nach längerem Wanken endlich den Mut gefunden hätten , sich offen dem

Eintritt ler Nationalisten Zu widersetzen . Man könne sich nicht vor -

stellen , daß der Kanzler sich nicht darüber im Klaren sein sollt «, welchc

Provokation es gegenüber der ganzen Welt , besonders Frank -

oeichs bedeute , wenn er Monarchisten in sein Kabinett auf -

nehme . Auch der unvoreingenommenste Beobachter könne sich der

schwersten Besorgnisse nicht enthalten , daß die Vorkämpfer
der deutschen Revancheidee nun mit Hilfe des Zentrums
erneut die politischen Zügel an sich reißen , die ihnen die Revolution

aus der Hand gewunden habe .
Aehnlich urteilt das „ Oeuvre " , dos dem Zentrum zum Vorwurf

macht , sich seiner politischen Berantworlung zu entziehen . Die ganze
Entwicklung der Krise dränge den Gedanken auf , daß dle Republik
in Deutschland noch kein « Wurzel geschlagen habe . Einzig und allein
die Sozialisten und Demokraten seien ihren Prinz pien
treu geblieben , das Zentrum dag gen haben - einen verhängnisvollen
Mangel an politischer Courage und innerer Solidität gezeigt . Das
Blatt ist der Ansicht , daß «in Kabinett des Bürgerblocks sich gegen
die Opposition der Linksparteien kaum länger « Zeit halten könne .

In der Zwischenzeit aber habe Deutschland ohne Vorteil

seinen Kredit im Auslande ruiniert .

Eine 5rieöenskunüaebuna in Eisen .
Essen , 20. Oktober . ( TU. ) D e Deutsche Friedensgefellschaft ver -

anstaltete gestern vormittag im Städtischen Saalbau eine öffentliche

Kundgebung , die u. a. von zahlreichen Besatzungsfranzosen besucht
mar . General V c r r a u x - Paris und General v. Schönaich
sprachen über die Abrüstung und die „ Vereinigten Staaten

von Europa " . Gsneral Vervaux führte u. a. aus : Eine Vor -

bed ' ngung der Abrüstung sei , daß sie bei allen Völkern erfolgt . Das

sicherst « Mittel für die Wiederherstellung des Friedensgeistes sei die

Schaffung der Vereinigten Staaten von Europa . Ein einheitliches
Geld müsse geschaffen , Zölle und Grenzen müssen aufgehoben werden .
Im polit scheu Föderalismus liege Europas einziges heil . Nicht nur

Generalstreik , sondern auch Streit der Generäle fei nötig . Der
Redner schloß mit einem Appell an de Frauen und dem Rufe : „ Krieg
dem Kriege " . General v. Schönaich sagt « u. a. : In dem Kampf gegen
die Kriegsschuldlüge holte er es mit Macdonald , der in Genf sag ! «,
vorwärts und nicht rückwärts blicken . Diese Frage mögen
die Historiker nach 30 Jahren entscheiden . Was sich die Kirche an

grober Entstellung der Bibel leiste , um de Krieg » zu verherrlichen ,
schreie zum Himmel . Die Schule aber sei nicht minder schuldig .
Redner schloß mit einem Appell an die Mütter , ihre Schuldigkeit zu tun ,
Redner schloß mit einem Appell an die Mütter , ihre Schuldigkeit zu
tun . Di « Versammlung beschloß , an den Reichskanzler und

Innenminsster S e o e r i n g folgendes Telegramm zu richten : „ Die
von der Friedensgesellschaft Essen einberufene , von 2000 Personen
besuchte öffentliche Versammlung erwartet von der Rcichsrcgiernng
im Interesse der deutschen Ehre sofortige Maßnahmen zur Frei -

lassung von Fechenboch .

�ustizsihanöe .
Das Fechcnbach - Urteil jährt sich abermals .

Don Alwin Saenger .

Vom 3. bis 13 . Oktober 1922 fand vor dem Volksgerichte
München I die Hauptoerhandlung gegen Felix Fechen -
dach und Gen . wegen „ Landesverrats statt . Am 20 . Okto¬
ber 19 2 2 wurde das Urteil verkündet . Heute jährt es sich
also zum zweiten Male , daß Fechenbach wegen eines Ver -

brechens des vollendeten und wegen eines Verbrechens des

versuchten Landesverrats zur Gesamtstrafe von e l f I a h r e n

Zuchthaus verurteilt wurde ; einen guten Teil der er -
kannten Strafe hat der Verurteilte als Unschuldiger
mithin schon verbüßt .

Was in den zwei Jahren , die seit diesem Urteil ver -

gangen sind , über die politische Justiz des Freistaates
Bayern aktenmäßig und unerschütterlich festgestellt wurde ,
ist so unerhört , daß diese Justiz alles , den letzten spärlichen
Rest von Ansehen verloren hat . Denn um der Wahrheit
willen muß man ihr den Vorwurf dei Rechtsbeugung
machen . In der angesehensten deutschen Rechtszeitschrift war
der vernichtende Satz zu lesen , im Hitler - Prozeß sei das Recht
rein willkürlich von den Richtern angewandt worden ;
dieser für die Justiz eines Kulturstaates schändlichste Vor -

wurf mußte in einer deutschen fachwissenschaftlichen Zeit -
schrift allerersten Ranges deutschen Richtern gemacht werden ,
die vor den Augen und Ohren der zivilisierten Welt in einem

wochenlang dauernden Strafprozeß Recht zu sprechen hatten .
Selbst der bayerische Justizmini st er — und das sagt
wahrlich sehr viel — . mußte im Juli dieses Jahres im baye -
rifchen Landtag zugeben , daß der Gerichtsvorsitzende des

Hitler - Prozesses gewisse Fragen nicht so leicht hätte nehmen
dürfen . Er spielte hiermit auf eine besonders krasse und l » n -

erhörte Rechtsbeugung an . Der eine der Ange -
klagten war nämlich in der Verhandlung in . der Ober -

land - Uniform erschienen , deren Tragen gesetzlich ver -
boten war ; für diese bewußte Rechtsverletzung vor den

Augen des rechtschützenden Gerichtes konnte aber der Ange -
klagte sich auf die ausdrückliche Erlaubnis des

Vorsitzenden — Richters berufen . Da ist es eine

wohlverstandene Selbstverständlichkeit , daß die Skandalchronik
dieser sogenannten Rechtspflege bis zur Stunde in immer

ausgiebigeren wohlgelungenen Variationen fortgeführt
werden kann ; und unter der Spitzmarke „ öffentlicher
Skandal " stellt die Parteipresse des Ministerpräsidenten
Held auf Grund neuester Enthüllungen fest , daß das Hitler -
Urteil vom 1. April 1924 auf einem Bruch des objek -
tiven Rechtes beruhe und daß ein Bruch der richter -

en Amtsverschwiegenheit geschehen sei . Zuläng -
e Ursache dieser allerletzten Entrüstung der — wohlge -

mcrkt — bayerijch - volksparteilichen Presse war die öffent -
liche Feststellung , daß die Herren Laienrichter sich zu einem

„schuldig " nur durch den „ Zuspruch " der Berufsrichter , Hitler
und Gen . würden selbstverständlich Bewährungsfrist bekom -

men , bestimmen ließen . So dürfen im Lande Personen han -
tieren , die den Ehrentitel Richter tragen !

In einem Staatswesen , gegen dessen politische Prozesse
der ' Vorwurf der Rechtsbeugung wegen des spielend zu
führenden Wahrheitsbeweises ungestraft erhoben werden
kann , hat es keinen Sinn mehr , von Gerechtigkeit zu sprechen .
In einem Staatswesen , in dem ' derjenige zum obersten Ver - .
waltungsrichter von der politischen Gewalt ernannt wird ,

dessen jüngste Amtstätigkeit in einem planmäßigen
Rechtsbruchnachdem anderen bestand , hat es keinen
Sinn mehr , von Recht zu sprechen . Ein Staat , in dem die

zur Hülung und Wahrung des heiligen Glaubens an das

Recht Berufenen und Verpflichteten nur in den Amtsstuben
rumoren und in der Oesfentlichkeit feige schweigen , wenn ein

dreister Verfassungsbrecher im Formate Dr . v. Kahrs zum
obersten Richter , in einem Kulturstaate , in einem deutschen
Kulturstaate — das deutsch ist für die Patentpatrioten hier -
hergesetzt — ernannt wird , hat verlernt , dem Rufe nach Wahr -

haftigkeit und Recht sein Ohr zu leihen .

Und doch . — Zögert man nicht selbst der politischen Justiz
eines solchen Staatswesens gegenüber die infamicrende An -

klage zu erheben , sie lasse einen Unschuldigen hinter
Zuchthausmauern ? Dies Unmöglichste vollbringt diese
bayerische politische Justiz . Sie vollbringt es mit einem

Zynismus , der in solcher Vollendung nur demjenigen zu eigen
ist , der seine letzte Reputation durch eine freche Lüge zu retten

versucht . Zwei Jahre unschuldig im Zuchthaus , und sie alle ,
die mit pastoraler Dynamik von der Wiedergeburt durch die

Erweckung und Reubekräftigung christlicher Tugenden hierzu -
lande viel , sehr viel — reden , sie s ch w e i g e n gegenüber dieser
Schmach !

Erwiesenermaßen unschuldig sitzt Felix Fechenbach ins
dritte Jahr seines Zuchthausdaseins hinüber . Kein einziger
aus dem anderen Lager , kein einziger Richter unter seinen
politischen Gegnern besitzt in diesem Deutschland , das im Namen
Des ewigen Rechtes zum Leben seiner nationalen Freiheit
wieder kommen will , Charakter und Mut , für das Opfer eines

enviesenen furchtbaren politischen Fehlspruches einzutreten .
Kein einziger ! Aber alle diese einzigen blähen sich hoch -
mutig als „bessere Christen " , wenn sie ihre Mäulcr über die

Justizchronik jenseits der Grenzen aufreißen .
Die Justizgewalt macht sichs bequem nach der Art sub -

alterner Naturen , denen der Mut zur Wahrhaftigkeit fehlt . Die

Unschuld des Zucksthausgefangenen zu leugnen vermag selbst
sie nicht ; denn die Schande , die mit den vor s e ch s ( ! ) Monaten

veröffentlichten Gutachten deutscher Rechtslehrer



über Fechenbachs Unschuld über diese Justiz kam , läßt sie den

Widerspruch gegen diesen Beweis nicht wagen . Tech jene

Iustizgewalt ist politisch und nicht gerecht ; darum drückt sie sich

um die Verantwortung . Sie duldet als „ Hüterin von Recht
und Gesetz " stillschweigend die Schmach , daß ein U n s ch u l -

d i g c r büßt , weil im Deutschen Reichstag ein Gesetzentwurf
über Wiederaufnahmeverfahren für volksgerichtliche Urteile

verhandelt wurde , dessen Weiterberatung und alsbaldige An -

nähme eben von dieser selben Justizgewalt auf das heftigste
bekämpft wird . Wir aber stellen fest : auch zu diesem erbarm -

lichen Zynismus schweigen die in Deutschland zum

Sprechen Berufenen ! Felix Fechenbach bleibt weiter

unschuldig im Zucht . haus . Diese Justiz wird

weiter den Zuchthausgefangenen höhnend auf das Morgenrot
einer Freiheit verweisen , die er von einem Gesetz erwarten

möge , das diese Justiz nicht zur Tat werden lassen will .

Es hat keinen Sinn mehr , über Gerechtigkeit zu reden und

zu — schreiben . Aber P s l i ch t ist es für uns alle , denen das

höchste Gut menschlichen Lebens Recht und Freiheit ist , aus

der Tiefe des betrogenen Rechtsgewissens heraus
immer wieder auf die cnlehrende SchandedieserJustiz
zu weisen , um des Unschuldigen , um Deutschlands willen .

Der Politiker ües Unbewußten .
Herr Stresemann hat eine Rede geredet . Er hat die

Oeffentlichkeit merkwürdig lange warten lassen , bis er sie
wieder mit einer Rede beglückt hat . Dafür ist die Rede auch
danach . Ihr Zweck ist nicht nur , eine Rede zu sein — das

muß bei der Person des Redners ausdrücklich hinzugefügt
werden . Sie hat wirklich einen Zweck — zwar nicht einen

politischen , aber einen agitatorischen . Vielleicht könnte doch

noch die Auflösung erfolgen , und für diesen Fall möchte Herr
Stresemann nicht als Vorkämpfer der Rechten in den Wahl -

kämpf ziehen . Er redete also - für die Wahl — und handelt
für den Bürgerblock .

Diese Rede ist ein Schulfall für das Verhältnis von poli -
tischer Ideologie zu politischen Tatsachen . Jeder einzelne Satz .
Herr Stresemann begann :

„ Erstculicherwdfe haben wir gegenwärtig eine weitgehend «
Einigkeit über die Richtlinien der Außenpolitik .
Mit Ausnahme der extremen Parteien links und rechts besteht Heber -

einstimmung darüber , daß die Politik des Reichs sich nur auf den
in London getroffenen Vereinbarungen aufbauen kann . "

Weitgehende Einigkeit über die Grundlage : aber gewiß .
Run will der eine auf ihr weiterbauen , der andere sie zer -
stören . So ists auch mit dem Völkerbund . Da sagt
Stresemann :

„ Weitgehende Einigkeit besteht im deutschen Volk «

auch in der Haltung gegenüber dem Völkerbund « . Wir wür -

digen durchaus tye Rede Macdonalds , in der er Deutschland aus -
fordert , dem Völkerbünde beizutreten , und die begeisterte Zu -
stimlkiung , die er damit bei der Mehrheit des Völkerbundes fand .
Aber man wird uns nicht verdenken können , wem wir sorgsam
prüfen und feststellen , ob wir in der Lage sind , die uns auferlegten
Verpflichtungen in vollem Maße zu erfüllen . Wir können es als
einen Erfolg buchen , daß der von uns erstrebte ständige Ratssitz
von allen in diesem Rate jetzt vertretenen Nationen Deutschland
zuerkannt wird . Wir werden darüber , hinaus aber darüber bis -
kutieren müssen , daß man Deutschland nicht zumuten kann , Kon¬

sequenzen aus der Exekutiv « des Völkerbundes in der Form der

Mitwirkung an Kriegen oder der Mitwirkung an der Blockade zu
ziehen , solange der Zustand andauert , daß Deutschland der einzige
«ntwaffnet « «Staat ist , der von in Waffen starrenden Nachbarn um -

geben ist . "

Die einen wollen in den Völkerbund , nämlich die Sozial -
dcmokroten , die Demokraten , der demokratische Teil des Zcn -
trums , weil der Eintritt in den Völkerbund in der Richtung
ihrer grundsätzlichen Außenpolitik liegt — , die anderen , zu
denen Herr Stresemann gehört , wollen den Eintritt in

Triumph öer Moral .
Von Peter Scher .

Zipf war Moralist .
Er könnt « außer sich geraten , wem «r stramm « Männer , die

offensichtlich gut gefrühstückt hatten , klapprigen Männern , die offen -
sichtlich schon lange nicht m« hr wußten , was «in Frühstück ist , mit
markiger Stimme „ Kopf hoch " zurufen hörte .

Der Anblick einer von Schinken und Gänsebrüsten strotzenden
Schaufensterauslage mit einem Dutzend hohlwangiger Leute vor
und einem Dutzend knallbackiger Leute hinter der Scheibe konnte
ihn trübsitmig stimmen .

Er hatte — mit einem Wort — kein « Anlag « zu kraftvoller
Lebensbejahung , und es gab Leute , die ihn für einen heimlichen
Pazifisten hielten . Doch muß man den Leuten nicht alles glauben .

Einmal hatte sich Zipf von einem Dekannten , der ihn der frisch -
fröhlichen Lebensbejahung wiedergeben wollt «, zükn Besuch einer

vornehmen Gaststätie hinreißen lassen , in der es in der Tat überaus
bejahend zuging .

Viele stramme Männer , denen man ansah , daß sie immer gut
frühstückten , weil sie in fröhlicher Unbefangenheit die Gabe ausge -
nutzt hatten , vielen klapprigen Männern genau so viel wegzu -
schnappen , wie diese gebraucht haben würden , um auch gut früh -
stücken zu können — viele stramm « Männer also saßen mit fröh -
lichen Damen hier und tranken gut « Weine .

Eine Kapelle machte anregende Musik , und dann und wann trat
i mand auf das Podium , um etwas Zuversichtliches , Stimmung -
yebendes vorzutragen .

Zmtfchcn &urch passierte auch mal ein kleiner Zwischenfall , in -
dem «in Herr , der zuviel Burgunder mit Sekt getrunken hatt ?, plötz -
! ; ch einem anderen Herrn , der für diese Verhältnisse zu wenig ge -
trunken hatte , die Beschuldigung ins Gesicht schleuderte , er habe
das Vaterland beleidigt , was jener aber durch Bekundung der
eigenen Begleiterin des Anklägers als Irrtum erweisen konnte ,
denn «r hatte im Gegenteil bemerkt : „ Wie muß man die Franzosen
hasten , daß man so in dem Burgunder wüten kannl " Ra kurz und
gut , der Fall war zur Beruhigung oller geklärt . Die 5) erren waren
vergnügt . Die Damen befanden sich auch in richtiger Seelenhaltung ,
vaas einige schon äußerlich zum Ausdruck brachten , indem sie die
Beine auf den Tisch hielten . Da ereignete sich « twas , das unseren
Zapf , der über alle ? dieses schon in bedenkliche Zustände geraten
war , vollkommen daniederwarf .

Ein Fräulein erschien in einem berückenden Phantasiekostüm
' dem Podium und sang ein Couplet , dessen Refrain :

Ob arm , ob reich , 1
Wir fühl ' n es gleich

Herzen heiß .
Wir halten stand um jeden Preis !

den Völkerbund dilatorisch behandeln , nm dabei Geschäfte im

Sinne einer dentschnationalen Außenpolitik zu machen .
Und im Innern ? Da redet Herr Stresemann :

„ In der Innenpolitik begegnen wir leider einer starken

Zerrissenheit in der Frage der Regierungsumbildung .
Wenn von der Deutschen Volkspartei gesagt wird , daß sie eine

Schwenkung vollzogen hätte „ von der Großen Koalition

$ ccc Laverrenz

? achminisker für Zusammenstöße ,
wofür er seine Eignung am 24. Zutü 1924 im Reichstag b. wies , als

er gegen den Abgeordnsien Eazertteo : tätlich wurde .

Frage des Personals im Verkehrsminisierium : haut er auch im
Amte ? Wird er die Prügelstrafe einführen ?

ZUM Bürgerblo ck", so ist das eine vollkommen unzutref¬
fend « Darstellung . Die Deutsch « Volkspartci hat ihr Ideal
der Volksgemeinschaft nicht aufgegeben und wird es ablehnen ,

sich auf einen Weg drängen zu lassen , der die Sozial dem o -
kratie prinzipiell von der Mitarbeit am Staate

ausschließt . Wir werden diesen Fehler des alten Deutschland
nicht wiederholen . Die Deutsche Volkspartei lehnt einen so -
zialen und politischen B ürg er b l o ck g e da n k e n ab
und wünscht nicht , daß Wahlen unter dem Sch ' achtruf „ hie rechts ,
hie links " ausgefochten werden . Bleiben muß das Zusammen -
arbeiten der Mitte , an die sich gegenwärtig die Kräfte voi rechts

angliedern müssen . " ,

von allen Herren und Damen unter fröhlichem Prosten , und von
Hand - und Fußgehämmer begleitet , im Chor mitgesungen wurde .

Zipf . der Moralist , schäumte , und obwohl sein Bekannter ihn auch
nicht aus den Augen ließ und sich Mühe gab , beruhigend auf ihn
zu wirken , war er plötzlich doch verschwunden und — wer beschreibt
das Entsetzen des anderen — erschien auf einmal mit Gebrüll oben

auf dem Podium .
Im Augenblick war alles still . Eine Dame nahm vor Ver -

blllffuvg sogar die Beine vom Tisch , und die Herren klemmten ihre
Uhrgläser fester ins Auge .

Da brüllte auch schon der schäumende Zipf los :
„ Ah — ihr Eestrdel — das ist euer Patriotismus ! Schmach

und Schande ! " Bum dum dum — kurz und gut : «in «: Abraham -
s - santo - Qara - Rede mit schäumender Ueberzeugungstreue vorze -
tragen und von Gcsttkulationen unterstützt , wie man sie sich über -
raschender nicht vorstellen konnte .

Als er fertig war . stiert « er noch einen Moment keuchend ins
Publikum und schüttelte die geballten Hände drohend gegen die
Leute .

Der Erfolg war überraschend . Die Damen klatschten außer sich
vor Entzücken in die Hände ; d' « Herren wieherten und trampelten :
begechtert « Stimmen riefen : „ Famos ! " „ Doller Knabe ! " „ Täuschend

. echt ! " „ Muß er nochmal machen ! "
Alz der vollkommen konsternierte Zipf vom Podium herunter -

tßäfnelt -e, nahm ihn auch schon der Direktor in seine Arme und
sagte aufgeregt : „ Ich biete Ihnen hundert — zweihundert Mark
pro Abend , aber Sie dürfen nur bei mir austreten ! "

Sonntägige Musik .
Man hört nun Artur Schnabel wieder in Derün und fühlt

sogleich , daß «r uns wirklich gefehlt hat . Unter den großen , den
wirklich einmaligen Spielern , steht «r jetzt , nach dem Tode Busonis ,
ganz obenan . Er schreitet den Weg der Beethaoenschen Sonaten -
kunst in einer Matche : der Volksbühne von c>p. 31 , dem roman -
tischen Nachklang , über die klassische Hammerklaviersonate bis zur
cntmatcriaiisiertcn Poesie des op . 111 ab . Und alle diese Abstufungen
trifft Schnabel so charaktervoll , so in üppiger Klang - Gebelaune , so
glänzend , pathetisch , verträumt und duftig , daß man wohl heut ? ver -
gebt ch nach einem gleich universellen Nebenbuhler auf dem Flügel
des Gesanges suchen würde . Das ist ' s: Schnabel singt , er wägt und
nncgt . ein echter Musikant aus Oesterreich , die Melödien . die Kan »
tilenen mit der Herzwag « , und er gibt ihnen , deutsch geworden , jene
eiserne Energie , d' e Beethovensch ist . Vier Sonaten , und an jedem
der Werke erhebt sich eine stille , große Gemeinde bis zu Graden der
Begeisterung , die man an gewöhnlichen Abenden der Kammermusik
in B: rlln nicht kennt . Em ungewöhnl cher Genuß , «ine herrliche
Stunde

Abends im populnrei ' Konzert . In der Lützowstraße schwingt
jetzt Julius K o p s ch den Stab . Er hat sich im Zug von Oldenburg

Dies Kind , kein Engel ist so rein ! Es gibt keine Zollfrage ,
keine Frage der Lastenvertcilung , keine wirtschaftspolitischen
Fragen , kein Achtswndentagproblem . Herr Stresemann

bat nie um solcher Fragen willen die Große Koalition g ? «

sprengt , das haben vielmehr die bösen Sozialdemokraten getan :

„ Wenn die Groß « Koalition gesprengt worden cst,

so sollte die Sozialdemokratie daraa denken , daß sie selbst

zweimal aus dem Kabinett der Großen Koolilion ausgeschieden ist

und jenes Mißtrauensvotum gegen das verbleibende Kabinett der

Mitte eingebracht hatte , das naturgemäß zu einer Entwicklung nach

rechts führen mußte und gerade diejenigen Kräfte der Deutschen .

Volksvartei vor der Kopf stieß , die sich unter schweren Opfern für

die Große Koalition nicht nur im Reiche , sondern auch in den

Ländern eingesetzt hatten . "

Die Feststellung , daß die Ausführungen Stresemanns
einen maximalen Mangel an innerem Wahrheitswert haben ,

ist eine objektive Feststellung . Aber wie ist die Differenz
zwischen der Rede Stresemanns und den politischen Tat -

fachen subjektiv zu erklären ? Will man nicht unhöflich werden .

so ist nur eine Erklärung : er weih nichts von dem , was er

politisch tut . Er ist ahnungslos seinem politischen Handeln

gegenüber . Die Lenkung seiner Politik durch ausge -

sprochene Klasseninteressen erfolgt — im Unter -

bewußtsein . Er ist der Redner des Bewußten , aber der Poli -
tiker des Unbewußten . _

Bus Laverrenz * £ ebciu

„ Vorwärts " vom 15 . November 1919 :

Dcutschnationale Versammlungssprenger .

Die Deutsch « Liga für Völkerbund hatte zu Freitag -

abend eine öffentliche Versammlung über das Thema : „ Nation und

Völkerbund " einberufen . Als Redner waren angekündigt : Reichs -

minister Erzberger und Profesior Walter Götz - Leipzig . Be -

stimmte , dem Minister Erzberger feindlich gesinnt « Kreise benutzten

diese Gelegenheit zu einer Demonstration gegen den Reichsminister .

Mehrere hundert Personen stürmten den Versammlungssaal vor

Eröffnung der Versammlung : nachdem die Polizei ihn einmal ge -
räumt hatte , wurde der Saal zum zweiten Male gestürmt
und nun setzte ein ohrenbetäubender Lärm ein .

Professor S ch ü ck i n g , der die Versammlung leiten wollte ,

wurde beschimpft und bedroht , ebenso Professor Berg -

st r ä ß e r , der Herausgeber des „ Demokratischen Deutschland " .

Professor Götz wurde gewaltsam gezwungen , seine Rede

zu unterbrechen und verzichtete schließlich auf das Wort . Run nahm

der deukfchnattonale Abgeordnete Laverrenz den Vorsitz der ver -

sammlung , und nachdem verschiedene Redner für die Kriegsgefange -

nen gesprochen hatten , hielt Abgeordneter Laverrenz eine mit großem

Beifall aufgenommene Rede

gegen den „ Rcichsverderber Erzberger " .

Unter Absingung des Liedes : „ Deutschland , Deutschland über

olles " und unter Schmährufen gegen Erzberger und die Juden ging
die Versammlung auseinander . Es wurde eine lebhafte Agitation

getrieben , um einen Demonstrationszug zu formieren , der

sich nach der Wohnung Erzbergers begeben sollte . In -

zwischen trat die blaue Polizei in Tätigkeit , welche die aufgeregten

Massen zu zerstreuen versuchte .
*

„ Vorwärts " vom 30 . Augttst 1921 :

Wie sie hetzten !

In einer rechtsbolschzwistischen Versammlung in der Brauerei

Königstadt am 8. Januar ' 1920 referi - rte der Abg . Laverrenz
über die Frage : Warum Deutschnational ? Er zog mit allen Regeln der

Kunst über den „ Rcichsverderber Erzberger " los und

sagte u. a. wörtlich :
„ Mit dem Zentrum unter Erzbergers Führung können wir

r - icht zusammengeben und können es auch nicht unterstützen . Wenn

Erzberger auch n' cht vom Ausland « bestochen ist , so zeigt
seine Tätigkeit am Wiener Hofe und während des Krieges , wes
Geistes Kind Erzberger ist . "

Der letzte Satz war aber in einem solchen Tone gehalten , daß
die Versammlung den Eindruck haben mußte , Erzberger sei vom

noch Berlin zum Generalmusikdirektor gemacht , scheint aber auf dem

Umweg von Berlin nach Berlin auch sonst mancherlei gelernt zu
haben . Gestern gab er den Stock an Herrn Mingersdorf ab , der
e ner von den soliden , nie strauchelnden , nie aufregenden Kapell -
meistern ist . Er ließ seinen kleinen Chor leichte Volkslieder angenehm
vortragen . Im übrigen schickte das vielgeplagte Orchester seine Mata -
bore vor zu solistischen Gaben , bei denen Ella S t o ck h a u s e n ge -
wandt tund wohl ohne Vorprobs ) assist ' erte . La m b i n o n , der
freundlia ' : « Konzertmeister , scheint so populär zu sein , daß er selbst
in einer matten Stunde Veifallssalven entfesselt . Er schien mir weder
mit der Mensur noch mit der Tragfähigkeit feines tungewohntsn ? )
Instruments vertraut . Erst langsam kam Seele , Leben , Tonfülle
zustande bei ( Beethovens Romanze in F und Wieuiawskys Mazmka
in A) . K. S.

Angenehme Aussichten für den nächsten Welkkrieg . Auf der

letzten Versammlung des Franklin - Instituts schilderten Sach -
verständig « vor einem Auditorium von Wissenschaftlern neue Eni -

Wicklungen in der L u f t k r i c g f ü h r u n g , welche die strategisch : »
Meihoden des Weltkrieges großenteils veraltet erscheinen lassen . Das
Bombardieren von Stödten durch unbemannte , autematisch gelenkt «
Flugzeuge , die Vernich ' ung eines Kriegsschiffes durch eine einzige
Lustbombe und die Unschädlichmachung einer ganzen
Nation durch eine Kombination neuer chemischer Erfindungen
— solcher Art waren die neuen Kampfmittel , die besprochen wurden .
Im Hinblick auf dos unbemannte Flugzeug fragte Gcncral Squire :
„ Wer kann sagen , wo die Grenz « licet für die Möglichkei ' en neuer
Angriffsmittel , wenn unglücklickjerweise noch einmal «in Krieg
kommen soll « ? Genau so. wie wir jetzt für die Zweck « einer

Operation einem Menschen ein harmloses Betäubungsmittel geben ,
so werden wir in Zukunft imstande sein , mit Hilfe einer Kcmbinaiion
von neuen chemischen Entdeckungen und radiogelenkten unbemannt : , ,

Flugzeugen ganze Nationen für 48 Stunden in Schlaf
zu versetze n. " General Pa ' rick stellte fest , daß die Vereinigten
Staaten bereis einen solchen „ automatischen Piloten " be -

sitzen , der völlig unbemannte Flugzeuge ftrift , und gab der lieber -

zeugung Ausdruck , daß die Lenkung durch Radio nur «in « Frag «
baldiger Entwicklung s«i . Ganze Scharen von solchen Flugzeugen
würden , von einem einzigen Mann in einem entfernten Flugzeug
geleittt . in Zukunft gegen feindliche Städte operieren und je nach
dem Willen des Piloten ihre Angriffe vornehmen . "

Paul Eaisirer . Viktoriastr . ?S. eröffnet am St . eine TonderauZsteffunq
E. L. Kirchner , die in einer Nuswobl von Söll HoWchnillen . Nadierungen
uyd Lithographien einen Ucberblick über das graphische Werk dcS Künstlers gibt .

Laadsberg kunft . und Bul hnidlnng . Der 11. Verlege , te « nuch tech .
nrcher Lchwieiigkeiten wegen ausfallen . Av 2ö. L' tober übernimmt Dr .
Kurt H i l l e r die literarische Leitung der TeeS .

Zm Lessing - Acuscvm findet am 23. , 8 Uhr . ein Lortzing - Abend
imm Kcbnrtstage des Meisters statt . Vortrag : Georg Richard Krule . Ke -
sänge aus den Opern „ Casanova " , » Zum Droßadmirai *. „ Caramo " und
„Wildschütz " .

Da » nächste Oraelkonzerk von Prof . Walter Fischer im Dom
findet am 23. Oktober , abends 8 Uhr , statt .



STuManbc bestoche ». Di « Versammlung brüllte und tobte
ur�> der süße Mob machte Zwischenrufe , die als Aufforde -
rung zur Ermordung Erzbergers aufgefaßt werden
mußrsn .

«

„ Vorwärts " vom ? S. Juni 1324 :

Dcutschnationale Nüpefeie « .
. . . 25a sah man plötzlich ein widerwärtiges Bild : vor dem

Tisch des Hauses , der sonst meist umlagert wird , standen zufällig
nur zwei Abgeordnete : der deutschnationale Laverrenz und
unser Kieler Genosse Eggerstedt . Laverrenz , obwohl ihm die

gonze Breite des Tisches zur Verfügung stand , rückte immer mehr
nach links und stand bald vor den Bänken der Sozialdemokratie ,
Und mit seiner Dickhäutergestait drängte er den kleinen und fast
zierlichen Eggerstedt beiseite , der sich erstaunt umdreht « und darüber
einen brulaleu Rippenstoß mit dem Ellenbogen erh ell . Es war
klar , daß es darauf abgrfehen war , ins Sozialdemokraten zu provo¬
zieren und einen Zwischenfall hervorzurufen . Unser « Eenosiem
ließen sich ober diele Vlerdetnecktmonieren des wegen
sc ner Brutalität berüchtigten deutschnational - völkischen
Raufbolds nicht gefallt ». Eine Anzahl von ihnen stürzt « sich
auf ihn , dem wiederum sein « Freurde beisprangen . Daraus «nt -

stand bald cm allgemeines Gewühl . In dem cinzcln « Hieb « ausgs -
tauscht wurden . Das Rulldoggengesichk des kapfereu Laverrenz
mar sofort weiß wie ein Tischluch geworden . Ganz nach kommu .
nistrfcher Art bezog er ein « rückwärtig « Stellung , während
andere Abgeordnete schließlich «in « Mauer zwischen den beiden
Gruppen bilden konnten . Inzwischen hatte Z) r . Rießer die Sitzung
erneut unterbrochen .

Während der Pause beschäftligt « sich d« ? Aeltestenrat mit dem
Vorfall , und das Ergebnis wurde vom Präsidenten bei Wiederauf¬
nahm « der Verhandlungen mitgeteilt : Der Abgeordnete Laverrenz
erklärt , daß er sich lediglich habe Raum schaffen wol -
l « n ( ! ? dabei haben ihm Lierfürstel des Tisches zur Verfügung
gestanden ) , daß ihm aber die Absicht , unseren Genossen Eggerstedt
zu stoben , srnmelcoen heb «!

Diese Entschuldigung entsprach zwar ganz und gar nicht dem
wahren Tatbestand , wohl aber dem totenbleichen Antlitz
dieses dcutschnaiiorialen Helden , der offenbar ganz erstaunt dar -
Lbm war , daß die Sozialdemokratie , im Gegensatz zu den Kom -
munisten , sich selbst vor einem schwergewichteten reaktionären Pro -
vokateur nicht fürchten !

»

Nun , das Zentrum ist n i ch t m e h r unter Führung Erz -
bsrgers , dafür haben die Gesinnungsfreunde des Versamm -
wngssprsngers und Hetzers Laverr - nz gesorgt . Als kürzlich
die Rede davon war , daß der Mörder Schulz aus Ungarn
a ' . sgeliefert werden sollte , zeigte sich die deutschnationale
„ Kreuzzeitung " auch erkenntlich und nahm heftig gegen eine
eiwaige Auslieferung an die deutschen Gerichtsbehörden
Stellung .

Nun , wo man Erzberger los ist und wo Dr . Marx das
Zentrum fübrt , können die Deutfibnationalen wieder mit dem
Zentrum zusammengehen . Die Bildung des Rechtsblocks mit
Laverrenz als Reichsminister ist offenbar als eine nach -
trägliche Ehrung Erzbergers durch feine Partei -
freunde gedacht . . . . _

l�erriot über Deutschlanö .
Paris , 13, Oktober . ( WTB . ) Der radikal « Parteitag , der

in Boulogne . sur - Mer tagte , hat heute mittag seine Arbeiten beendet .
vm 1 Uhr nachmittag ? fand in Bouiceine das Sckstußbankett

d" ? Parteitages statt , dem Ministervrästdent Herriot mit fast samt -
Ii Mitgliedern des Kabinetts beiwohnte . Im Verlauf « des Dan -
lers hielt

Herriok
die bereits angekündigt « politische Rede , in der er u. a. aus -
führt «:

Frankreich befinde sich augenblicklich in einer ausgezeichneten
Lage . Wenn er . Herriot , den diplomatischen Horizont absuche , ent -
decke er gegen Frankreich unter den Rationen , mit denen er in
Genf zusammengetroffen sei , nicht eine einzig « feindselig « Vorem -
genommenheit .

ZNik Deutschland ,
seien die Beziehungen taffächlich besser geworden . Das beweise
der Verlauf der ersten Handelsvertraqsverhandlungen .
Der demokraiisch ? Geist habe in Deukichland gewisse Erfolge davon -

gelragen , die man nur verkennen könne , wenn man ungerecht sein
wolle , nnd die mon mit Znkeresie beobachte . Ich will , fährt Herriot
fort , nicht bÄmuplen . daß wir selbst vollkommen sicher sein können .
denn es scheint , daß Deutschland noch zwischen zwei W' gen schwankt .
Es ist noch zu gewiß , daß die nationalistischen Parteien fortfahren ,
sich mit der militarsstischcn Vorbereitung der Iugend zu beschäftige «
und daß die Vere ' . uignnaen ehemallaer Frontkämpfer mit der Reichs -

mehr in Verbindung bleiben , nnd daß gewiffe Feste beinahe Mobil ! -

sierungsversuchen ähneln . Wir wüsten versichert sein , daß in die

H? rzen Irr deutschen Schüler nnd Studenten ebensowenig Haß ge -
pllanzk wird , wie wir in die Herzen unserer Schüler nnd Studenten

pslarnen . Wir wünschen , daß der demokratische Geist endlich
den Sieg davontragen möge . Frankreich wenigstens hat zum
Frieden aufgerufen . Es fordert die Völker ohne Egoismus , ohne
Hintergedanken und ohne daß es irgend jemand ausschließen will ,

hierzu auf . Die Völker müsten nun erklären , os sie genug Ent¬

schlußfähigkeit besitzen , um diesem Appell Folge zu leisten .
Man muh die Stund « , die dabinsließt . f e st h a l t e r , um zu
verhindern , daß Europa und die Welt wieder dem Spiel der In »
trige und Rivalitäten zum Opfer fallen , denen st « schon einmal zum
O" ' er gefallen sind und aus denen wieder ein Krieg entstehen
müßte . Frankreich bat sein « Pflicht getan . Es ist geneigt — und

wird den Beweis dafür liefern — ■, auch die Beziehungen mit Ruß ,
Zand wieder auszunehmen . Ich wiederhol «, Frankreich hat seinen
Willen zur Gerechtigkeit und zum «rternationalen Frieden kund -

gegeben . Mögen die anderen Völker es ihm gleich tun !

Nach Herriot ergriff Kammerpräsident Painlevä das Wort ,

um im wesentlichen zur Einigkeit der linken Parteien aufzu -

fordern . „
Die bnrgerlich . demokratisckie Internationale .

Paris , 20 . Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der radikal .

sozialistische Kongreß hat am Sonntag vor Abschluß seiner Tagung

noch folgenden Beschluß « mgenommen :
. Die radikalen und demokratischen Parteien in Europa haben

eine iuternalioualeDereiuigung gegründet . Di « Ocgavi -

salion hat zum Ziel , die Zusammenarbeit der demokratischen

Parteien , die den gleichen Idealen zustreben , zu erleichtern , zur

Wiederherilellung des endgültigen Friedens beizulragen

und mit allen Mitteln das obligatorische S ch i e d » v e r s a h -

r e n zv begünstigen . Es ist ein Komitee eingesetzt worden , in dem

folgende Länder verlreten sind : Deutschland , England , Frank -

reich , Velgieu , Vulgarien . Dänemark , Finnland , Griechenland . Hol .

land . Ungarn , Schweiz . Norwegen . Schweden . Polen , die Tschecho¬

slowakei und Litauen . "

Zum Präsiden ! « » der neugeschaffenen internationalen Vereini¬

gung wurde der Franzose B u i s s o n gewählt , zum Diz - prSstdenlen
Dr . H « i l e. Es wurde beschlosten , den ersten Kongreß im nächsten
Lohre in Kopemhage » abzuhalten .

/ ? usklang in Seddin .
Die effanbahntcchnischz Ausstellung in Seddin ist am gestrigen

Sonn . azabeitd geschlossen worden , nachdem ihr der letzte Tag noch
einen ganz gewaltigen Besuch gebracht hatte . Run werden diese
prachtvollen Maschinen , von der winzigen Liliput - Zubrnger - Druck «
luftlokomotive biz zu den vierzylindrigen Mammutgeschöpfen der

großen Lokomotivwcrke ro . eder verschwinden . In den letzten Woche i
hat sich übrigens di « Ausstellung merklich gelichtet und den Ve -

suchern bot sich bei weitem nicht mehr das vollständige und großartige
Bild der beiden ersten Wochen . Uebersicht man noch einmal das
Ganze , so wird man sich errinern , wie sehr überall die Maschin « an
sich herrscht , so sehr , daß der Msnsch . der ihr doch erst Leben ver -
leiht , kaum riech Raum Hot. Auf den modernsten Großlokomotiven
hat sich seit 30 Jahren an der Maschinerie unendlich v el geändert ,
am Führerstand fast nichts . Aus der vielbewunderttn elektrischen
Lokomotive bleibt für den Führer nur ei » enger schmaler Raum
übrig . In diesen engen Gehäusen , umgeben von Eisen und vom
Rasseln und Donnern der Räder und Motor « , stehen die Männer ,
denen das Geschick Hunderter von Mensch « , anvertraut ist . Ausfällig
c>n der Ausstellung war die große Anzahl von Luruspersonenwagan .
Ein zwar neu gebauter und schön lackierter Wazen preußischer
vierier Klasse wirkte gegen diesen Luxus geradezu bedrückend . Die

süddeutschen Bierterklassewagen sind dagegen viel sympa¬
thischer , well sie das bequemere Gestühl der dritten Klast « über .
nommen haben , während Preußen offenbar Wert darauf legt , zu
betonen , daß vierter Klasse vierter Klasse bleiben soll . Auffällig im

angenehmen Sinne waren die vielen eleganten Straßenbahn -
wagen , für auswärtige Siädt « und für das Ausland bestimmt ,
an denen man sehen tonnte , was Perlin vielfach noch an Bequem -
lichkeit entbehren muß . In einem war die Ausstellung einzigartig :
Weder den deutschen noch den ausländischen Gästen hat die deutsche
Nationalflagge Willkommenzruß geweht . Wann wäre das vor dem

Krieg möglich gewesen ? Und wenn die Ausstellimgeobjette selbst
von 1824 waren , die Hin - und Rückfahrt in den regulären Vorort -

zügon schien aus dem Jahre 1864 zu stammen . Wenn sich di « An -
wohner dieser Strecke mit derartigem Vorortverkehr begnügen
müssen , dann sind sie die bedauernswerten Opfer eifenbahn - und

vcrkshrstechnischer Unzulänglichkeit , die man kaum noch für möglich
gehalten Hütte .

vom Ktito getötet !

Em geheimnisvoller linfall auf der Zehlendorfer Chaussee .
Am Sonn tagmor gen gegen %' < Uhr wurde auf der Chaussee

van Zehlendorf nach Wannsse der ISjährig « Gymnasiast Fritz
Wechsler , Sohn des Herrn Professor Wechsler aus Nikolassee ,
tot aufgefunden . Aus der Chaussee selbst befanden sich eine klein «
Blutlache und ebenfalls ein « solch « 3 Meter davon entfernt auf dem

Radfahrweg , wo auch die Leiche gefunden wurde . Das Unglück hat
sich wieder auf derselben Chaussee ereignet , di « durch Unfälle ver -

schiedener Art , besonders durch Ueberfälle auf Radfahrer , in Groß -
Berlin geradezu berüchtigt geworden ist . Die Kriminalpolizei stellte
sofort Erhebungen « n und ermittelle folgendes :

Wechsler hat am So - nnabendnachmittaq an einer Schulfeier
in Zehlendarf teilgenommen und sich gegen 2,20 Uhr nachts
von einem Freunde in Zehlenvorf verabschiedet , um zu Fuß nach
Nikolassee zu gehen und di « Wohnung seiner Eltern aufzu -
suchen . Bei der Leiche wurden klein « grau « Emaille -
splitter vorgefunden , die von der Lackierung eines
Autos herrühren . Die Leiche wies an der einen Schödclfeite «in «
ziemlich tiefe und lange Verletzung auf . Außerdem waren am Fuß
Schürfstellen . Es steht fest , daß Wechsler in der Nacht von einen ,
ihm entgegenkommenden Auio angefahren , zu Boden ge -
rissen und getötet wurde . Um 2 45 Uhr ist dieses Auto von einem
Studenten in Zeihlendorf gesehen morden . In dem Auto haben
hinten zwei Damen gesessen , die dauernd gerufen haben : „ Um
Gottes willen , nun halten Sie doch , nun halten Sie doch " , Reben
dem Chauffeur hat anscheinend «in Herr gesessen . Dieses
Auto hat zweifellos den iungen Wechsler über «
fahren . Da die Leiche nicht auf der Ehauss - e« selbst , sondern auf
dem neben der Chaussee lausenden Radfahrweg gefunden wurde ,
besteht die Möglichke ' t , daß Wechsler , als er auf der Straß « ge -
logen . hat , von Vorbeikommenden von der Straß « fort unter den
Baum gelsgt worden ist . Es ist auch nicht ausgeschlossen . , daß
Wechsler noch so viel Kraft gehabt hat , sich selbst von der Straße
nach dem Radfahrweg hinüberzuschleppcn .

Di « Insassen des Autos werden polizeilich aufgefordert , sich
unverzüglich bei Kriminalkommissar En gelb recht , Polizeiamt Zehlen¬
dorf zu melden . Ebenfalls hattet d' e Kriminalpolizei , dorthin fach -
dienliche Mitteilungen zu richten . Di « Ramen der Mitteilenden
werden selbstverständlich geheimgehalten .

Lebendes Schach .
In alten Zeiten war das Schachspiel mit lebenden Figuren

morg - nländischer Kön ' ge Zeitvertreib . In den letzten Jahren be .
gegne ! « man der oriainellen Abart hin und wieder bei Arbeiter -
sportfesiien . Gestern feiert « sie in vchvoller Form Wiederauf¬
erstehung im Sportpalast . Das Wettspiel zwischen Welt -
meister Dr . Emanuel Lasker und Großmeister
Akiba Rubinstein selbst ließ ziemlich lall , was um so be -
banerlichsr war , als man sich ohnehin schon in einen verwandelten
Eisscknank versetzt glaubte . Diesmal mar an jener Stell «, wo vor
vier Wochen der Boxer Milenz zu Boden gepoenzelt worden ist .
«in Riesenschochbrett von 110 Quadratmeter Umfang errichtet , auf
dem in der üblichen Anordnung entsprechend auzstassierte junge
Dcmren Aulbellung naib - m- ' n. Der irnsikbcghntete Aufmarsch im
blendenden Scheinwerferlicht war entschieden das Hübscheste , denn
d! « Partie selbst , di « bereits nach einer guten halben Stunde m t
Remis endete , bot auch dem Durchschrittsipieler nichts Besonderes ,
wohl aber einem Teil des Publikums Anlaß zu einem unbegreilich
lindischen Benehmen . Der Saalbau des Sportpalastes wurde aber
auch als Vermittler musikalischer Genüsse benutzt , und es ergab
sich wieder , daß damit Anforderungen an ihn gestellt werden , die
er rein akustisch unmö- ttick , erfüllen kann . Pietro Mascagni
dirigierte und brachte Rossini , Verdi . Eiardano , Wagner und meh -
ver « e ' gen « Kompositionen zu höchstmöglichem Erfolge , an dem auch
der Dantonssinger Domenico Viglione Borghese be -
rechtigten Anteil hatte . _

Mr die Alten .

Im Verwaltungsbezirk Prenzlauer Berg eröffnete am
Sonnlag das R' - e ntnerheim in der Greifswalder Straß « den
Winterbetrieb , Di « Sommerpause ist dazu benutzt . worden ,
mit bessernder Hand die Räume wieder sauber und belzaglich her -
zurichten und elektn ' ch « Beleuchtung rrr ,zulegen . Das von der Klein -
rentnersürsor� « des Bezirks vor zwo Iahren ae ' chaffene Heim Hatte
im vorigen Winter einen durchschnittlichen Besuch von täglich 150
Personen , die meist schon in recht vorgerücktem Aller standen . Man
darf erwarten , daß in dem kommenden Winter die Gästeschar nicht
geringer sein wird . Der Eröffnungsabend , cm dem mit den
Alten di « in der Klein mutner für ! arge tätigen Mitglieder der Wohl -
fahrtsvcrwaltung des Bezirks teilnahmen , brachte eine k ü n st l e -

rische Veranstaltung . Musikstücke für Violine und Klavier
und Sologesänge ernster und heistrer Art erfreuten die Zuhörerschaft
und herzlicher Beifall dankt « allen Mitwirkenden . Siadtrai Rose .
mann , der Wohlsahrtsdezernent des Bezirkes Prenzlauer Berg ,
betonte in einer Ansprach « den G e i st der Freundschaft und
der Gemeinschaft , der in diesem Heim herrschen soll , damit

I alle Besucher sich darin wohl fühlen . Das im Hause Ereisswalder

Straße 2 ? ? untergebrachte Heim ist täglich ( auch Sonntag ) von
morgens 10 Uhr bis abends 8 Uhr geöffnet . Es dient als Aufenl -
haltsstc - tte für ältere Frauen und Männer , die einig « Stunden oder
d - n ganzen Ton in behaglich erwärmten Räumen zubringen , wollen .
Di « Besucher können dort nach Belieben lesen , nähen , rnitei ' m' - M:
plaudern .

Republikanischer Tag in Frankfurt a . Oöec .

Unter gewalliger Beteiligung der Reichsbanncrleute aus der

Ostmark , der Neumark und Berlin fand gestern die Fahnenweihe
des Kreisvereins Frankfurt a. d. O. statt . Der Zuzug , der schar am
Sonnabend einsetzte , verstärkt « sich im Lauf « des Sonntagvormittags
ganz bedeutend . Ein « derartig gewaltig « Kundgebung hat long «
nicht in Frarksurt stattgefunden . In einem Telegramm an den

Reichspräsidenten Eberl wurde das Gelöbnis zur Republik und

zur Verfassung erneuert und in einem Telegramm an den Reichs -
kanz ' er Marx gegen den Eintritt von Monarchister in eine r «-

publikanische Regierung auf das schärfste protestiert .
Es zeigt sich immer mehr , daß der republikanisch « Gedanke in

allen Bevölkorungsschichten starb ; Wurzeln faßt , und ist die außer -
ordentlich große Teilnahme der Bsvölkerimg und der zahlreiche
Flaggenschmuck der Häuser wohl der beste Beweis dafür . Auf dem
Festp ' atz im Schützenhaus hielt Oberregierungsrat Simons die
Weiherede und mahnte , zusammenzuhalten , um allen Feinden
zum Trutz die Republik zu schützen und zu befefttger .
Rogierungsprüstdent Barkel sprach sein « 2lner kennung aus ,
daß das Reichsbanner zu einer so gewaltigen Orga -
nisation geworden ist und erklärt , daß aus staatzpolitischm
und außenpolitischen Gründen ein « andere Form des Staatswesens
als die dsmvkrattsche Republik unmöglich wäre . Der Borsitzende
des Gaues Berlin - Brandenburg , Kamerad Koch , überbrachte die
Grüß « des Gauvorstcmdes . — Bei dein folgender Umzug durch die
Stadt zeigte sich erst , wie groß die Teilnehmerzahl war . Der Zug
wurde überall auf den Straßen auf das freudigste begrüßt . Nach
einer kurzen Ansprach « des Eauvorsitzenden auf dem Marktv ' « ;
rückten die einzelnen Kameradschaften in die verschiedensten Fest -
lokale ab . Ohne Zweifel dürfte dieser Tag «inen nachhastigen Ein¬
druck hinterlassen haben .

_ _

Explofio « bei einer Denkmalswcihc .
Am gestrigen Sonntag fand in Jüterbog die i n -

w e i h u n g eines Den kmals für di « Gefallenen des
2. G a r d e - F u ß a r t l. - R e g t. und der Art l. - Schießschule
Jüterbog sowie der hieraus erstandenen Kriegsformationen in
üblicher Weise statt . — Am Nachmittag fand aus Anlaß der Denk -
malseinweihunq ein Sportfest auf dem Schießpiatzgelände am Wasser -
türm statt . Hierzu hatten sich die etwa 3000 zählenden Festteil -
nehmer nach dem vorgesehenen Sportplatz begeben . Am Wasser -
türm waren vier mit Manöverbarfanschen geladene lO . S - Zmtimeter -
Feldbaubitzen aufgefahren , die beim sportlichen Wettbewerb um ein
lOO- Meter - GeschützzielM Verwendung finden sollten , die bereits aus -
gefahren . Die Bedienungsmannschaft stand dabei und außerdenn
waren noch zwei besonder « Pesten zur Uoberwachung dieser Ke -
schütze ausgestellt . Zunächst begab man sich nach der anderen Seite
des Sportplatzes , um einem Geschützexerzieren beizuwohnen , einer
sogenannten . . Geschütz - Voltige " , im langsamen Tempo und im Trabe
vorgeführt , die mit einem Abprotzen und Abschießen der Geschütze
endigte . Dann solgte man den leichtathletischen Freiübungen , Als
man sich nun wieder zu den vier Geschützen am Wasserturm für das
100 - Meterziehen begeben wollte , krachte plötzlich ein Schuß
und traf den gerode zufällig vor der Geschütz -
muendung steh aufhaltenden Kanonier Schul z I
der 8. Bat terie des Res . - Artl . - Regt 3 so unglücklich , daß ihm
sofort der linke Oberarm buch st üblich vom Rumpf «
getrennt wurde . Der den Abschuß verschuldende Kanonier , der

zusällig auch Schulz heißt , aber mit Nr . 2 bezeichnet wird , haste
trotz des Befehls und den Hinweisen des Postens sich am Schloß -
teil des Geschützes zu schaffen aemacht . Im schwer verletzten ,
lehr bedenklichen Zustande wurde Schulz I sofort ins nahe Lager -
Lazarett geschafft . Schulz II wurde sofort in Haft genommen ,

Die Sladtverordnelenversammwng hat ihre nächste Sitzung am
Donnerstag ( um lio Uhr ) . Aus Resten früherer Sitzungen
und neu hinzugekommenen Vorlagen hat sich schon wieder ein he -
trächlliches Arbeitspensum angehäuft . Aus der Tagesordnung steht
unter anderem die von der sozialdemokratischen Fraktion gestellt «
Anfrage , die sich gegen die Absicht der Ersetzung von Ange -

stellten der E r w erb s l o sen f ü rs o ra « durch obge -
baute Beamte richtet . Der sozialdemokratisch « Antrag , der die

Wiederaufnahm « zurückgestellter sozialer Aufgaben der Stadt fordert ,
und di « kommunistischen Erwerbslosenanträge sind aus dem Aus -

schuß noch nicht wieder an das Plenum zurückgelangt .

Großfeuer in einem Gelreidefpeicher . Auf ungeklärte Wesse
brach gestern abend gegen 10 Uhr bei der FouragehanMung
I . © um Ii ort in Reinickendorf , Residenzstraße 11, Groß -
feuer aus . Es verbrannten ein Schuppen , ein Kornspeicher
mit Bvrräten , zwei Waren und zwei Ziegen . Die Höh « des

Schadens ist noch nicht festgestellt . Nach anderthakbstündiger Tätig -
keit konnte di « Feuerwehr wieder abrücken .

Die Firma TS. Gurlk , G. tn . b. H. . Telephon - und Telezraphenwerk «
bfttet uns , mitzuteilen , daß der Brand in ihrer Montageableilir - g
für automatische Telephonanle - gen keine Störung des Gesamt -
betriebe « zur Folge gehabt hat . Di « Fabrikation wird durch Um -

stellung in der bisherigen Weise aufrecht erhalten .

Die kleintierausstelluug . die di « K o l v n i st « n der Lauben -
kolonie „ Hungriger Wolf " im „ Bvrnholmer Beveinshaus
veranstalteten , darf man als ein Zeichen fleißigen Schaffens uns

zähen Wiedcrausbaulwillens bewerten . Der schon seit langem be -

stehende Verein hielt in diesem Jahr « seine erst « Kleinticrschau ab .
die einen glänzenden Eindruck hinterläßt . Annähernd 200 Tier «

wurden von 30 Ausstellern geschickt . Man sah prächtig « Taichen ,
unter ihnen hervorragend schön « Brieftauben , serner Hühner , Enten .

Gänse und Kaninchen . Unier letzteren sind namentlich die blasen

Wiener zahlreich vertreten . Di « Zucht macht einen guten Eindruck

und man sieht , daß man nicht nur für den Kochtopf zieht , sondern

auch auf den Pelz Wert legt . Di « Arbeit der kleinen Leute ist

hoch einzuschätzen , da sie während der Inflationszett unendlich große ,
niederdrückend « Verluste unter ihrem Viehbestand zu verzeichnen

hatten .

Lernt (k perankot Wer VölkemrstSndigun ! , will , mutz sich auch de «
interna lipnalen V- rsiävd ! gungSmittcl » EiperaMo bedienen können . Gisind -
lichen Esperanto - Unteriicht eibalten Iuncie und Sllte tn den w ah lsre ien

Kurten der städtischen BerutSslbuIe Cbarlottenburg .
Rasinenstr . l «, ieden Dienstag » " d Freltaa 7- 8. 40 . x- Ilnebmergebstdr fnr
da « panze . eialbjabr Ottaber —Marz 4. S0 M. Anmc' . duna in der Neschlst «-
stelle der Schule . Den Unterricht erteilt Gen . Karl Schulz .

Do » volksdildungsamt Sreuzderg eröffnet da Dinter - Proaramm Idll/dö
mit einem Kammerorchester - Konzert ( Dirtzent : Edmund Meile Ii am
2 0. Ott ob er , 8 Nbr , im O rp h e u m , Salenbeide öefe ( »mie -
ftratze . Da « Programm bringt klassische und zeitgenössische Musik . Karten

zu 20 und 75 Pfg . Aorckstratze 11 und Abendkasse .

Tieichsbund deutscher TN>e ervereine . 4. Verwaltungsbezirk , TreSkowftr . 58.

Oeffcntliche Mieterversammlung am Montag , den 20. Oktober . 7: / » Hbr , bei

Glieiche . Kopenbagener Stratze 74, am DienStag , den 21. Oktober , abendS

7J/i Uhr , im Schtveizergarten . __

? ugenüveranstaltunyen .

«erbtSejkrt Reutölln . Abendleier anKSIUfi de« Mlüdrigen Belieben ,
der Derllner Arb- it - r . Zngend. heut « » jS Uhr. m der Aula der Änaden -
Mittelschule , Soniustr . 120 Eintritt ! Unlostendeitrag .

0



GewerVschafisbewegung
Setriebszeitungen .

Son der Kommunistischen Partei werden fest einiger
�' it für «ine Anzahl Großbetrieb « besonder « Betriebs , oder

Zellenzeitungen herausgegeben : aus einer Ausstellung
während des Brandenburger Bezirksparteitagss der KPD konnte
man 8S verschieden « SDtustsr davon sehen . Die oft monatelang an -
dauernden Verbote der kommunistischen Blätter haben die Heraus -
gab « derartiger Organe gefördert : aus der Not ist also eine Tugend
geworden und man kann annehmen , daß die „ Legalisierung " der
Kommunistischen Partei das Bedürfnis danach wieder «inschränken
wird . Ob dies « Zellenzeitungen wirklich der Verbreitung kommu -
nistischer Ideen förderlich find , kann bezweifelt werden : gegen diese
Annahme spricht die Tatsache , daß bei den ' in der jüngsten Zest vor -
genommenen Wahlen sich ein auffälliger Rückgang der
kommunistischen Stimmen zeigte und daß auch bei allen gewerkschaft -
dchen Attioncn , wo es im wesentlichen aus die Stellung der einzelnen
Betriebsbelegschasten ankommt , der kommunistische Einfluß ganz
wesentlich nachgelassen hat . Auf dem Brandenburger Parteitag der
KPD . hat Werner Scholem diesen kommunistischen Niedergang aus -
drücklich zugestehen müssen .

Di « Be . riebszeitungen bedeuten zumeist «inen Rückfall in die
Zeit der primitivsten Lebensäußerungen der Arbeiterschaft . Rein
technisch können sie vielleicht als Kuriosität gewertet werden , die aber
an Wert verliert , je öfter sie erscheint . Gewiß ist es notwendig , die
Mißstände in den Betrieben festzustellen und für deren Beseitigung
zu sorgen , das aber ist Sache der Gewerk - chaf en bzw . der Betriebs -
rät «. Die kommunistischen Zellenzeitungen erscheinen „illagal " .
Hinter der Anonpmität verbirgt sich vielfach die Feigheit und die
Unfähigkeit , in der Vertretung der Interessen der Kollegenschast
seinen Mann zu stellen . Die Betriebszeitungen können aber die
Interessen der Belegschaft geradezu gefährden , uxvn Mißstände
erfunden , verallgemeinert oder überirieben dargestellt werden : damit
wird es dem Unternehmer leicht gemacht , den ganzen Inhalt der
Zeitungen als erlogen zu bezeichnen . Schließlich aber entsteht die
Gefahr , das ist der Zweck der kommunistischen Betriebszeitungen , daß
die Betriebsrat « und Gewerkschaften bei der Feststellung von Miß -
ständen ganz übergangen werden und die Kollegen sich daran
gewöhnen , ihre Beschwerden entweder in dem unverantwortlichen
und unkontrollierbaren Zci ungoersctz abzuladen oder — sie ganz für
sich zu behalten . Die „ Zellen " zeitungen können auch den Erfolg
haben , daß sse den Betriebsegoismus der Arbeiter stärken
und dadurch auf Umwegen einen neuen Zunftgeist in die Arbeiter -
schaft hineinschmuggeln , der den Unternehmern sicher sehr will -
kommen sein wird .

Zusammenfassend kann man feststellen , daß die kommunistischen
Betriebszeitungen am schnellsten dort Eingang gesunden haben , wo
die früher indifferen ' e oder gelb « Arbeiterschaft nach einer kurzen
. . revolutionären " Auswallung schnell wieder ihre Gewerkschaft -
lichen Pstich en vergessen hat . Sie finden dort weniger Anklang , wo
die Arbeiter sich daran gewöhnt haben , die allgemeinen Interessen
ihrer Klasse über die KirchturmsiNteressen ihres Betriebes zu stellen .
Es gibt auch viele Arbeiter , die im Betriebe gern die kommunistische
Zellenzeitung annehmen , aber mit viel größerem Eifer noch zu Hause
die „ Morgrnpost " oder den „ Loka ' anzeiyer " lesen . In ihrer Ber -
zweiflung , die „ Massen " zurückzuholen , greift die KPD . zu den un -
möglichsten MHeln auch wenn sie , wie die ganze Betriebszellen -
organisaiion «ine Zersplitterung selbst der noch kommunistifch ge¬
sinnten Arbeiter zur Folge haben muß .

Der Abstieg öer Kommunisten .
Nach der Abkehr der norwegischen und der finnischen Gewerk¬

schaften und der sogenannten Raren Gewerkschastsinternalionale
ziehen sich jetzt auch die französischen Gewartschaften , soweit sie
der Spallrmgsporole gefolgt sind , von Mostau zurück . Wie erimrer -

sich , hat sich in Frankreich En. de ISL , aus Anordnung von Moskau
ein kommunistischer Gewerkschaftsbund aufzetan . Die stärkste Or ,

xanisation dieses Gawerkschaftsbundes ( EG TU ) war der Bau -
arbeiterverbaud . Dieser Vorband , der in der Hauptsache
von Sy ' Äikalssten geleitet wird , befirnd sich i innrer in einer gewissen
Opposition gegenüber der Kvmmunistrschen Partei , weil er es ab -

lehnte , sich den Befehlen von Moskau auf Gedeih und Verderb zu
unterwerfen . Diese Opposition Hot sich rn der letzten Zeit immer

mehr zugespitzt . Wie uns nunmehr aus Paris gemeldet wird , be -

schloß gestern der Bauarbeiteroerband seinen Austritt aus der
CGTU . Nachdem schon siit längerer Zeit Einigungsverhartdlungen
mit dem Bauarbeiteroerband der Amsterdamer Richtung stattzefuer -
den haben , dürfte diese Wiedervereinigung sich bald vollziehen und
damit auch der Wiedereintritt in den französischen Gewerkschaftsbund .

Unabdingbarkeit der Vertragsvorteile .
Die Frage , cb ein Mantel ' arifvertrag nach dem Ablauf weil «

in Geltung bleibt , wenn an seine Stelle neu « tarifliche Verein -

barungen nicht abgeschlossen sind , spielt in der Praxis fortgesetzt
eine groß « Rolle . Erst kürzlich klagte wieder ein Arbeiter - der B e r -

liner Viktoriamühle auf Gewährung seines Urlaubs von

S Tagen , d « ihm nach dem Manteliarif zustand . Der Manteltarif -
vertrag war allerdings von den Arbeitgeber zum 30 . April d. I . ge -
kündigt worden . Die Firma erklärte sich nur zur Gewährung eines
Urlaubs von 3 Tagen berest . nämlich soviel , als sie in einem etwa
neu abzuschließenden Vertrag zuzugestehen die Absicht hätte . Der

Kläger berief sich in seiner Klageschrift darauf , daß der Urlaub für
«ine zurückliegende Dienstleistung zu gewähren ist . er also den Urlaub
bereits „ verdient " hätte . Weiter berief sich der Kläger noch auf die

Bestimmung des Manteltarifs . nach der Urlaub bereits vom 1. April
ab genommen werden könne . Wenn er nicht bereits schon im Monat

April seinen Urlaub genommen hätte , so deshalb , weil nach einer

Vereinbarung zwischen den Arbeitnehmer - und Arbeitgeberorgani -
sationen die Arbester geHollen waren , ihren Urlaub in d « stillen
Zeit der Sommermonate zu nehmen .

Di « Firma wandt « demgegenüber «in , daß sie den Vertretern
der Berlegschaft Mitte Mai , also nach dem ( vermeintlichen ) Ablauf
des Manteltarifs mitgeteilt habe , daß sie die Urlaubsanspruch - der

Belegschaft auf das von chr gewünschte Maß zurücksetze . Die Gesmnt -
arbeiterschaft , ebenso wie auch der Kläger , hätten kein « Einwände

« hoben , wären also mit d « „ Neuregelung " des Urlaubs «inver -

standen gewesen .
Das Gewerbegericht , bei dem der Streit ausgetragen wurde ,

kam zu folgend « Entscheidung :

„ Nach dem Tarifvertrage vom 28. April 1923 stand dem

Kläffer «in Urlaub von 6 Werktagen zu , da er am 1. April — dem

Stichtage für die Berechnung des Urlaubs — 1 Jahr lang bei

der Deklagten beschäftigt war . Dies wohl erworbene

Recht konnte dadurch , daß der Tarifvertrag zum
30 . April 1924 gekündigt wurde , nicht aufge -
hoben werden . Der K' öaer hätte sich ferner keines allen

Urlaubsanspruchs auch dadurch nicht begeben , daß er keinen

Widerspruch gegen die Bekanntmachung der Firma erhob .
Die Firma war somit verurteilt , dem Kläger den Lohn für die

restlichen drei Tage Urlaub zu zahlen . "

Die Entscheidung ' des Gerichts stützt sich auf den § 1 der D « -

ordnung über Tarifverträg « vom 23 . Dezember 1918 , der von der
U n a b' d i n g b o r k e i t der Vorteile der Tarifverträge gegenüber
dem Arbeiter spricht .

Der Verband der Lebensmittel - und Gelränkearbeiter hat den

Spruch des Gewerbegecichts als «ine prinzipielle Entscheidung ange -
sehen und danach für alle Arbeit « d « Viktoriamühle den alten

Urlaubsanspruch durchgesetzt . _

Aussperrung in der AEG . - Turbine .

Die Kranführer in der AEG . , Turbinenfabrik in Moabit , haben
am Freitag mittag die Arbeit eingestellt . Sie hatten , ohne sich vorher
mit den zuständigen Organisationen oder auch nur mit dem Betriebs -
rat in Verbindung zu setzen , Lohnforderungen gestellt , die von der
Direktic « abgelehnt wurden . In rücksichtsloser Wesie hat daraufhin
die Betriebsleitung am Freitag nachmittag die gesamte Belegschaft
bis auf die Eisengießerei ausgesperrt . Die Abendschicht , die

um 3 Uhr ansangen sollte , konnte die Arbeit nicht ausnehmen . In

Betracht kommen etwa 2900 Mann . Wie wir erfahren , sind durch
die Organisationen Verhandlungen zur Beilegung des Konflikts

eingeleitet .
>

Reichsbahndirettion und SP edtteurarbeiterstreik .

Zu . der Deröffentsichung mit dies « Ueberschrift in Nr . 475 des

„ Dorwärts " entgegnet jetzt die Rerchsbahndirektione

„ Die von gewerkschaftlich « Seit « beanstandete Maßnahme der

Einsenbahnverwaltung , während des Streiks im Spe¬
ditionsgewerbe das Publikum durch Avisierung d « Stück -

guter zur Selbstabholung in weitestem Maße zu veranlassen ,
war nicht nur z ul ä s s ig , sondern unbedingt notwendig .
Andernfalls wäre in kürzester Zeit eine Ueberfüllung d « Güter -
böden «ingetreten , die die Eisenbahnoerwaltung dazu genötigt haben
würde , den Zulauf von Gütern nach Berlin z u sperren und da -
mit d i « Versorgung der Stadt vorübergehend zu unter -
binden . Diese äußerste Maßnohme , von der auch die Lebens -
mittel betroffen wären , mit allen zulässigen Mitteln zu ver -

meiden , war nach Lag « der Verhältnisse die vornehmste Aufgabe
d « EisenbeLnocrwaltung .

Unzutreffend ist es . daß zur Zeit des Streiks bereits Mangel
an Eisenbahnwagen geherrscht hätte , daß somit durch die — übri¬

gens nur an ein « Stelle erfolgt « — vorübergehende Einlagerung
von Stückgütern in Eisenbahnwagen «ine Benachteiligung des all¬
gemeinen Verkehrs durch Entziehung von Wa gm räum eingetreten
wäre . Fern « ist unzutreffend , daß die Dienststellen angewiesen
werden seien , von d « Erhebung des lar . fmäßigen Lagergeldes ab¬

zusehen . Vielmehr ist in ollen Fällen das vorgeschri « .
vene Loge rg e ld « rh o b en worden , und zwar ohne Rücksicht
darauf , wo das Gut eingelagert war .

Wir « suchen « gebenst , diese Ausführungen in Ihr « Zeitung
gefälligst zu ««öffentlichen . Dr . Z ! e t s ch m a n n. "

Di « streikenden Spekntionsarbeit « hatten jedenfalls aus den
Anordnungen der Direktion den Eindruck gewonnen , daß die Rück¬
sichtnahme auf die bestreikten Speditionsfirmen ziemlich weit ging ,
obgleich die Fuhrunternehmer es waren , die di « Arbeiter zur Ab -
wshr der ihnen arigesonnenen V« scbl « chterungen ihrer Existenz .
bedingungen in den Streik getrieben hatten .

Sport .
Kehraus lu Treptow .

Letzter diesjähriger Renntag in Treptow . Hauptnumm « des

Programins : „ Die Hundert " . ' Bauer , Weiß , Wittig und
L e w a n o w hatten ihre Meldung dazu abgegeben . Als die Fahrer
die Bahn betraten , warteten Zuschau « m a s f e n, die sich trotz der

herbstlichen Kühle eingesunden hatten , auf spannende Kämpfe . Vor¬

wog gesagt : sie blieben aus ! Witt ig , der in beiden Läufen die

Spitz « einnahm , ließ sich dies « nicht nehmen und trug so „ Die Hun -
dert " heim . Bemerkt sei , daß Wittig ein scharfes Tempo fuhr . Im

ersten Laus verbessert « er sämtliche Rekorde nicht unerheblich . � —

Bei den Fliegern waren Hahn und Behrendt di « tüch¬
tigsten Kerle .

Resultat «. „ Die Hundert . " 1. Lavs ! 0 Kilometer : 1. V i t t i g
45 Min. , 28 Sek . ( Babni clord ) , 2. Bauer Ild Meter , 3. Lewanow 420 Meter ,
4. Weih 1140 Meter zurück . — 2. 2 a n t 50 Kilometer : 1. W i t t i g 49 Min. ,
ll . 2 Sek. . 2. Lewanom 50 Meier . 3. Bauer 1540 Meter . 4. Weih 1900 Meter
zurück . — Klassement : 1, W i t t i g 100 Kilometer . 2. Lewano . v 99,320 Kilo¬
meter , 3. Bauer 98,350 Kilometer , 4. Weih 98 . 960 Kilometer gefabren . —
Prämienfahren 13 Nundon : 1. Hahn 6 Min. . 19. 1 Sek. , 2. Abraham ,
3. Stolz , 4. Behrendt . — Punktefahren 25 Runden : 1. Bchrend
10 Min. , 37,7 Sek. , 2. Oskar Tietz , 3. Abraham , 4. Stolz , 5. Häusler .

Rennen zu Grunewald am Sonnkag , den 19 . Okkober .

I . Rennen . 1. Wippize tM Jentz ' ch) , 2. Maura , 3. Da Eapo .
Toto : 46 : 10. Platz : 26, 28 ; 10. Ferner lief : Malta .

2. Rennen . 1. Lustpost iW. Tarras ) , 2. Mclantho . 3. Rosendame .
Tato : 87 : 10. Platz : 21, 24, 20 : 10 Ferner liefen : Clvilist , Paloma ,
Per Dark , sankt TbomaS . Ond ' ma, Roderich , Habicht , Vendeix , Antilope ,
Rubel , Schneebcrg , Vieinitz .

3. R e n n e n. t . Träumer tR . Torkes , 2. ManIkuZ . 3. Scartellino .
Toto : 31 : 10. Platz : 14, 13, 14 : 10. Ferner liefen : Jean de France ,
TlaudiuS , Le Ecrsaut , Tabinet Noir .

4. R e n n e n. 1. SiihphuZ ( V. Hoch) , 2. Olympier . 3. Adidi . Toto :
98 : 10. Platz : 15, 12, 12 : 10. Ferner liesen : Malateila . Marienbuig ,
Fürst Emmo , Parsifal , Regina II , Saturn , Mal cclluS . Lauijunge , Automedon .

5. Rennen 1. Sinir ( W. Tarras ) , 2. Hampelmann , 3. Lapis
Electrix . Toto : 38 : 10. Platz : 14, 23, 15 : 10. Ferner liesen : Töbcritz ,
Hannar . Caprivi , LiebeSgedanke .

S . Rennen . 1. Gilda ( Teichmann ) . 2. Palma , 3. Rimrod . Toto :
29 : 10. Platz : 26 : 10.

7. R e n n c n. 1. Sarazener ( W. Tarras ) , 2. Oceana , 3. Ausklärung .
Toto : 30 : 10. Platz : 14, 21, 24 : 10. Ferner liefen : Eisern Itter , Twostep ,
Lmpressario , Emeritus . _

Toüesfturz beim Großen preis von Italien .

Bei dem gestiigen Automobilrennen um den Großen Preis von
Italien in M o n z a ist d « deutsche Rennfahrer Graf Z b o r o w s k i

tödlich verunglückt . Sein Mercedeswagen geriet w voller
Fahrt neben di « Bahn und überschlug sich. Zborowski erlitt einen

Schädelbruch und starb bald daraus . Am Start «rschici ' . en
alle 12 angemeldeten Maschinen , nämlich vier Mercedes ( Deutsch -
land ) , vier Msa Romeo ( Italien ) , zwei Schmid ( Frankreich ) und

zwei Chiribiri ( Italien ) . Das Rennen wurde von Aseari auf
Alfa Ro m s o gewonnen , die die 800 Kilometer in 5 Stunden ,
2 Minuten , 15 Sekunden mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von
rund 159 Kilometern zurücklegte . Zweiter wurde Wagner , wieder .
um ans Alfa Romeo in 5 Stunden , 18 Minuten , 5 Sekunden ,
dritter C a m p a r i auf Alfa Romeo in 5 Stunden , 21 Minuten ,
5,5 Sekunden und vierter M i n o j i a gleichfalls auf Alfa Romeo
in 5 Stunden , 21 Minuten , 55 Sekunden .

Das z welke französisch - deuksche Fußballspiel .
Am gestrigen Sonntag spielte in Paris zum zweiten Male

nach dem Krieg « eine deutsche Sportmannschast gegen ein « franzö -
sische , und zwar die Fußballmannschaft des Vereins Tennis -

Borussia - Berlin gegen den Club Franxais . Vor Deginn
des Spiels überreichte die deutsche der französischen Mannschaft einen
seidenen Wimpel mit der Inschrift : „ Tennis - Borulsia dem Club
Franyais zur Erinnerung an den 19. Oktober 1924 " . Ein « große ,
auf ungefähr 15 000 Personen geschätzt « Zuschauermeng « hatte sich
eingesunden , die mit Interesse jede Phase des Spiels verfolgte . In
der ersten Halbzeit stand das Spiel 2 : 0 zugunsten Borussias , in
d « zweiten Halbzeit gelang es dem Club Francis infolge des

vorübergehenden Ausscheidens eines deutschen Spielers , den ein
Ball ms Gesicht getroffen hatte , das Ehrentor zu schießen . Das

Spiel endete mit 3 : 1 zugunsten der deutschen Mann -
schaft . Als nach Beendigung des Spiels sich di « deutsche Mann -

schaft nach den Umkleideräumen begab , war sie Gegenstand lab -
hafter Ovationen der Zuschauer .

Partemachrichten für Sroß - öerlin
Einscaduuge » für diese Rubrik find
Berlin 6 23. 08, Smdenltrahe 3,

(Itts an da » Bezirtalekretariat ,
2. Hat . 2 Trep . recht », »n richten .

48. «bt . Heute , Montag abend , not >�8 Uhr heiterer Abend der Denosiinnen bei
Martin . Cuorylir . Ii . Ansprache hält die Genossin Kresse Gäste wMIommcn .

Verantwortlich für Politik : Ernst Renter : Wirtschaft : Artur Saternn »;
Sewerkschaftshewegung : ffr . Ehkorn : Feuilleton : Dr. Zahn 6chikow »ti : Lokale »

und Sonstiges : Willp Möhn » : Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Vorwärts - Buchäruckerei
und Verlagsanstall Paul Singer u. Co. . Berlin EW. 68, Lindenitrane S.

. waschen Sie Ihre ganze Wäsche von einigen Wochen
und benötigen weder Seife noch sonstige Waschmittel , wenn Sie mit dem neuen unübertreffiiehen Waschmittel

BEWA " - Seif enf Sden ( Deutscher Reichs -

Gebrauchsmusterschutz ) waschen

TorKOffe : Sohonen der Wäsche , weil BEWA- SeifenfSden ohne Chlor « der sonstige
scharfe Waschmittel , Blendend weiße Wäsche , wohlriechend erfrischende Wäsche .

Ersparnis an Arbeit , Zeit und sonstigen Wasohmitteln , daher vorteilhaftes Waech verfahren .

Waschmethodc : B E W A. das Seifenpräparat , in heißem Waaser vollkommen
auflasen und der Einweichewüsche zusetzen und dann im Kessel mit BEWA kochen .
Biese BEWA - Wasohmethode reinigt fabelhaft — Größte Sohaumbildung .

U e b e r x e ne c n Sie sieb , Sie nehmen dann künftig nur noch BEWA . — Verlangen Sie BEWA in den einschlägigen Geschäften in Paketen zu 40 Pfennige .
Nehmen Sie alsdann weder andere Waschmittel noch sonstige Seilen . — Sie sind von dem Erfolg überrascht — Glänzende Begntachtung aus allen Volkskreisen .

Eng ros . verkaufssteilen : BEWA - Seifenwerke , Berlin - Wilmersdorf , Babelsberger Str . 2 « e ? s
SUden : Neue RoOstr . 6 . — Osten : Paul Kunert , Cadiner Str . 17 . Moabit : M. Spicker , Tile - Wardenbero - Str . 20 .

Walhalla
am RosenUialer Tor

GroBss Internattonales
VarietO » Programm I

Anfang 8 Uhr
Preise I 0. 40 0. 60 I . » 1. 80 usw.

Goethe Bühne

Reichshalien > Tbeat .
Abends 8 v. u. Stg. nachm . 3 Uhr

Stettlner Sänger
Neu Muttor uff Reisen
Hadim. halbe Pr. b. wll. towdoragr.

ioiM- Sraltl : W '
�AntTs/j�o�uläre�relK

THEATER�
7 \ mi 7 \

Der Harem
auf Belsen

o. Rud. Nelson
BrrUno

Alnsltsctlagee .
V«' »erk l : .1. 8- tMir

METROPQI
I vabietgL

8 Uhr
Der

ioternat .
Oktober -
Splelolon !

Berlin C. 2, biosterelr . 48 ,
[ a. Bing . d. Untercrd - Bahnli . Kloster -
| - ' risse Dahed . Bahnb . Alezanderpl .

denDienstag ,
OkioberlWlMr6 { M: ° i

• benoa 7' | , Uhr :
Goethe :

JieoatfiriiGlieMter
in der Titelrolle : t rau Elsa Helms.
Piehe der Platze : M. 7. - , 5. - . 8. - .
Mitglieder dar Kunstgemeinde dar
Ksethe - Bllnns zahl , auf all . Platzen
die Hälfte . Jahresbeitr . d. Mitgl .
M. 1. -. Vorverk . ab Mont. d. 18. 10.
11- 6 D. i . d. Geeebifisst . K' oe ' ersMt .

lalia - Mei
7' /jUhrTägl . 7' /,Uhr

Musik
von Franz Lihar

R . Zechlin

Teppich - Schräger »erkauft gegen
T- ilMhiung Teppiche , 2X8. 30 . — an.
Brücken . Diwandecken . Bettvorlagen .
Läuferstoffe zu fabelhaft billigen
Preisen . Elsasser Straße sechs, stein
Laden . '

Teilzahlung , Motorräder , alle Stör -
ken. strähl n. Henning , Prinzessinnen -
strnhe 7. •

| Bekleidungsslücke , Wäsche usw . |

Verkäufe
Raumanu - Räh Maschinen für Hausge¬

brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re.
paratur - Werkstall für alle Snsteme .
Emil Halbarth G. m. b. S. . fftiedrich -
itraße Ha. Merkur 6268. •

Teppich - Thomas . Orauienstrahe 14.
Gelegenheiten in Teppichen . Läufer »
stosfen . Diwandccken . Tischdecken usw. .
auf Wunsch Teilzahlung .

ffliigel . Piano ». 275, — an . Raben .
bat MS- valfTafct S .

Wir nerleihe » preiswert moderne
Gesellschaftsanzüge . Schnapek . Skalilier -
straße lW� Morihglati 626» >

Damcnmäntcl . fflauschmantel 6. 90,
9. 30, Tuchmäntel 8. 50, Eskimomiinlel
16. —. Affenhautmäntel 19. —, Gabardine .
Neider spottbillig . Riesenauswohl .
Werkstatt Altmann , Roscnthalerstr . 11.
Hackeschormarkt . Börfobohnhof . _ _ _ •

Monatögarderobe . Täglich groher
Verkauf von Anzügen . Polelots . Man -
ieln . Cutaways . Fracks , Smokings .
von feinsten Herrschaften nur wenig
getragen . Sclenhcitskäufe in aller -
bester neuer Garderobe eigener Her¬
stellung . konkurrenzlos billig . Leih .
haus Bruiluenstrahe 5, Rolcnthalertor . '

Pelzwarcn gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel , Pelzsacken sowie Pelzworen
aller Art . Prima Luasitäten . Pelz -
bans Spitzer , stommondantenstratze 27.
Laden . •

Verleih von Gesellschafts - Anzügen
Brunnenstrahe 4. Norden 3177. _

*

Damenmär . tri . fflauschmäntel 5. —,
8. —. 13. —, 19 —, Affenhautmäntel 19. —,
23. - . 35 - , Tuchmäntel 9. - , 14 —,
21. —, Sskimomäntel 16. —. 23. —, 35. —.
Damcnmäntcl - ffabrik . Ehorlottenstrahe
31c. 66, 11. Einzelverkauf . Geschäfts -
zeit ununterbrochen von 8 bis 7 Uhr. '

Bitte Lesen. Großes Lager getragener .
nur crstklosfig erhaltener Winterulfter ,
Iackettanzüge , Gu' owanonzüge , Smoking ,
anzüge . Gehrockanzüge . Israckanzüge .
Paletots , zum Teil auf Seide . Speziali -
tat : Bauchanzüge . Kulante Prelle bei
Schnurmache : Skaiitzorstrahe 108, Laden .
direkt Lochbahn Lranienstrahc . _ _ *

Leihhaus ffriedrichstrah « 2 beleiht
Pelze . Sarterobe . Wäsche. Brillanten
Gold - und Silberwaren . _ _ •

Lcihhauo , ffriedrichstrahe 2, Hallesches
Tor . Enorm billiger Berkauf eleganter
Pelzmäntel . Pelziackcn , Sportpelze . Geh.
pelze. Schals und ffüchfe aller Art . Ge-
legenheitskäufe in Herrengarderobe .
steine Lombardwaren . »

Husikinstrumenle

Rur 190, — fabrikneue Pianos , ge¬
brauchte 330 . —. Botgt , Reutälln . San -
derstrahe 39. '

Kaufgesuche
ffadrräder kauft Linienstrohe H *

Prismengläser , Photoapparat « kaust
Krank . Blücherstrahe 36. '

Verschiedenes

, Bertrancnsvolle Auskunft . Berlauf
bügiinischer Frauenortilel . erfahrene
Hebamme a. D. Lildeobeim . Lolhrin -
gerstrahe 31-33, Rosenth - �ertor . _ _

*

Gewistenhofte Untersuchung . Auskunft .
Erfahrene Hebamme Hilde - heim- Eckcl .

-Bülawstrahe 62

Pianos preiswert . stlaviermacher
Link. Brunnen strahe SS. *

Einige nngclccnlc

Ardeitsrwnsn
zwischen 13 und 30 Jahren ,

stellt wegen Berzröß . einer Beiriebs -
adleUg . gsg gute Bezah nng noch ein

ZDilZtiisfsziisil! �Klsüliks ? G. n. b. 8.
Ortsiell Schönow bei Te. tom.

Persönliche Meldungen mit Steuer -
b!id>. Jnoalibcntaile u d lehter Ar-
beitsbetcheinig . vorm . von 9 —10 Uhr.
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